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Zum Rücktritt des Staatssekretärs
von Tirpitz.
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lf >313. Berlin , den 21 . Februar 1916.
; Nach einer Mitteilung des Herrn Kriegsministers sind
Mjenigen Hecresangehörigen , welche nach überstandenem
^l >hus zu Typpusbazillen - Dauerausscheidern geworden

bisher ohne bestimmte Zeitbcschränkung in den Mi-
Uarlazaretten zurückbehalten worden . Eine solche Zurück¬
haltung ist indessen bei der nicht unerheblichen Zahl
chcr Kranken aus die Dauer nicht angängig . Da ihre
ukkkehr zur Front nicht in Frage kommen kann , bleibt
m die Entlassung der Kranken in die Heimat übrig,

ft, « ben. dieserhalb hier geführten Verhandlungen be-
^Uebercinstimmung darüber , daß diejenigen Bazillen-
^chkider . bei denen das Ergebnis der letzten 10 Unter-

negativ ausgefallen mar , 6 Wochen nach der
ienm f ^nifdier« Genesung als völlig genesen entlas-

können , ohne daß für sie besonöere Vorsichts-
Bork notwendig sind . Dagegen sollen bei weiterem

f #o4 ■ von Typhusbazillcn die Kranken zunächsl
ch? und zwar bis zum Ablaus der 10 . Woche in

. iönii Sitten der Militärverwaltung verbleiben . Die
werbx ro ê^er  arbeitsfähig gewordenen Leute

f®öfli qe weiter von der Heeresverwaltung bis zu ihrer
l °3n b? k®r^ un9 festgehalten werden ; dagegen werden
I benen Zeitpunkt ab die wieder arbeitsfähig gewor-

Iaffen ^Phusbazillen -Dauerausscheider in die Heimat ent-
Sie müssen hier aber einer weiteren ärzt-

P Achtung unterworfen und zur Befolgung be-
folcfae IV '^ " ^ Ekitsmaßnahmen angehalten werden . Eine
killen ^ ^wpfiehlt sich auch auf Grund der langjäh-
^üdwest-, ^" " gen, die bei der Typhusbekämpfung im
fyit Man n gemacht worden sind . Auch hier
»as auck >,0" binem Festhalten der Dauerausscheider , für
lichrn rechtliche Grundlage fehlen würde , aus sach¬
lichen . insbesondere auch wegen der Kosten , ab-
- "sfcheidu^ ^ ^sonderung der Genesenen , auch wenn ihre
i'l »nfgxhĝ "̂ Krankheitskeimen noch nicht frei waren,
ch fterecdn-/ " worden , wenn vom Beginn der Erkrankung

x- 10 Wochen verflossen waren . (Vergl . 8 18

Der Staatssekretär des Reichsmarineamts , Großadmiral
M Tirpitz, hat seinen Abschied eingereicht . Zu seinem

Nachfolger ist der Admiral v. -Capelle in Aussicht er*
»mit worden . Unser Bild zeigt links den Großadmiral v.
TirpitzX » rechts Admiral von Capelle.

Wer Brotgetreide verfüttert , versün»
digt sich am Vaterlande und macht sich
strafbar.

letzter Absatz der Anweisungen zur Ausführung des Ge¬
setzes, betreffend die Bekämpfung übertragbarer Krankhei¬
ten , vom 28 . August 1905 , Heft 7, Typhus .) Ein ähn¬
liches Vorgehen wird sich auch jetzt empfehlen.

Gegen eine Entlassung der wieder arbeitsfähig ge¬
wordenen Dauerausscheider in die Heimat sind daher Be¬
denken nicht geltend zu machen , wenn sie unter den anlie¬
genden , vom Kaiserlichen Gesundheitsamt im Einverständ¬
nisse mit mir aufgestellten Vorsichtsmaßregeln erfolgt.

Euere Hochwohlgeboren (Hochgeboren ) ersuche ich da-
der ergebenst , die weiter notwendigen Anordnungen ge¬
fälligst alsbald zu treffen . Die erforderlichen Sonderab¬
drucke für die Landräte , Kreisärzte und Magistrate der
kreisfreien Städte sind beigefügt.

Der Minister des Innern.
I . V . : D r e w s.

* *
*

1. Die zur Entlassung kommenden Typhusdaueraus¬
scheider sind durch die Militärverwaltung der Ortspolizei¬
behörde des Ortes , in welchem sie Wohnung nehmen , an¬
zuzeigen . Um der von ihnen ausgehenden Gefahr der
Uebertragung des Unterleibstyphus zu begegnen , sind diese
Personen mit einer Reihe von Vorsichtsmaßnahmen zu
umgeben , deren Durchführung von der Ortspolizeibehörde
nach Möglichkeit zu überwachen ist.

2. Dauerausscheider sind durch den beamteten oder
durch einen anderen geeigneten Arzt über die Gefahr,
welche sie für ihre Umgebung bilden , zu belehren . Diese
Belehrung hat sich auch darauf zu erstrecken, daß der Ba¬
zillenträger zur Vermeidung einer Uebertragung der von
ihm ausgeschiedenen Keime auf seine llmgebung folgende
Vorsichtsmaßregeln beobachten muß:

a) Rach jeder Stuhl - und Harnentleerung sowie vor
jeder Zubereitung von Speisen und vor dem Essen
hat der Dauerausscheider sich die Hände mit Wasser,
Seife und einer Bürste gründlich zu waschen.

b) Die gebrauchte Heib- und Bettwäsche der Daueraus¬
scheider sowie die von ihnen benutzten Handtücher
sind gesondert aufzubewahren und , bevor sie zusam¬
men mit der übrigen Hauswäsche gewaschen werden,
auszukochen.

c) In der für Dauerausscheider bestimmten Abortan¬
lage (vergl . Nr . 3) muß stets Papier , am besten
Klosetpapier , vorhanden sein.

3. Dem Dauerausscheider muß eine ordnungsmäßige
Abortanlage mit dicht gemauerter , gut abgedeckter Grube
zur Verfügung stehen. Das Sitzbrett und der Deckel des
Abtritts müssen abwaschbar sein und peinlich sauber ge¬
halten werden . Der Inhalt der Abtrittsgrube ist stets vor
der Entleerung der Grube mit Kalkmilch zu desinfizieren.
Es empfiehlt sich, diese Kalkmilch aus öffentlichen Mitteln
zur Verfügung zu stellen.

4. Dauerausscheider sind anzühalten , nach Weisung
des beamteten Arztes in regelmäßigen Zeitabschnitten Pro¬
ben ihrer Stuhlentleerung und ihres Harnes zur bakterio¬
logischen Untersuchung abzugeben.

5 . Die Ortspolizeibehörde hat dahin zu wirken , daß
Dauerausscheider nicht in Betrieben zur Herstellung oder
zum Vertriebe von Nahrungs - und Genußmitteln beschäf-
ligt werden.

6. Wechselt ein Dauerausscheider seinen Aufenthalts¬
ort , so hat die Polizeibehörde des bisherigen Aufenthalts¬
orts diejenige des neuen Aufenthaltsorts sowie die zustän¬
dige bakteriologische Untersuchungsanstalt von dem Sach¬
verhalt in Kenntnis zu setzen.

I . 1463 . Weilburg , den 11 . März 1916.
Abdruck erhalten die Ortspolizeibehörden des Kreises zur

Kenntnisnahme und Beachtung sowie genauen Durchfüh¬
rung der Anordnungen gegebenenfalls.

Der Königliche Landrat.
ex.

I . Nr . I . 8 . 1522 . Weilburg . den 16 . März 1916.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Zur rechtzeitigen Ueberweisung der Brotbächer und des

Mehlbedarss für die Zeit vom 3. April bis einschließlich 30.
April d. Js . ersuche ich um Anzeige über die Anzahl der
für den erwähnten Zeitraum in der Gemeinde ratsächlich
erforderlichen Brotbücher und zwar:

a. für Kinder unter 3 Jahre,
b . „ „ über 3 „ und für Erwachsene.

Aenderungen gegen die Zahl der für die vorhergegnn-
genen Periode bestellte Brotbücher , besonders Mehraufo »-
derungen, sind genau zu begründen und zwar durch na¬
mentliche Aufführung der in Zugang oder in Abgang gekom¬
menen Personen, sowie durch Angabe der Ursachen der ent¬
standene« Zn - oder Abgänge bei jeder einzelnen Person.

Bei Zugezogenen ist die Bescheinigung zu erbringen, daß
die betreffenden Personen von ihrem bisherigen Wohnort ans
der Brotversorgung ausgeschieden sind.

Gleichzeitig ist jede Veränderung , welche in der Liste
der schwer arbeitenden Bevölkerung eingekreten ist, zu be¬
richten und ebenso wie oben verfügt zu begründen.

Weiter ist festzustellen und anzugeben , wie viel Brot¬
marken a 100 gr . Mehl von den für die Zeit vom 7. Fe¬
bruar bis 5. März d. Js . ausgegebenen Brotbüchern als
unverbraucht zurückgeliefert worden sind.

Die Berichte erwarte ich bestimmt und unerinnert bis
zum 25 . d. Mts.

Berichte , die der obigen Anforderung nicht entspre¬
chen, namentlich solche, die des zahlenmäßigen Nachweises
und der Begründung der Aenderungen gegen die vorigen
Zahlen entbehren , werden ohne Anschrciben zurückgegeben.
Wenn alsdann Verzögerungen etc. in der Uebersendung der
Brotbücher und der Ueberweisung des Mehles entstehen,
liegt dieses lediglich an der mangelhaften Berichterstattung!

Der Königliche Landrat.
L e x.

M. Nr . 2075 . Weilburg , den 16 . März 1916.
Betrifft die Anmeldung zur Landstnrmrolle.

Der in dem Kreisblatt Nr . 131/1915 veröffentlichte
Aufruf zum Landsturm vom 28 . Mai 1915 ist in seiner
Wirkung nicht auf den Tag des Inkrafttretens der Ver¬
ordnung beschränkt, sondern behält seine Gültigkeit für die
ganze Dauer des Krieges . Er findet demgemäß auch ohne
weiteres auf die in dem Jahre 1899 Geborenen Anwendung,
sobald sie das 17 . Lebensjahr vollendet haben , bezw. vol¬
lenden . Es haben sich hiernach die in den Monaten Januar,
Februar und März 1899 Geborenen und im Ober ' ahn-
kreise sich aushaltenden Wehrpflichtigen bis zum 31 . d.
Mts . bei dem Bürgermeister ihres Wohn - resp . Aufent¬
haltsortes znr Landsturmrolle zu melden . Wer diese An¬
meldung nicht bis zum genannten Tage vornimmt , wird
nach § 68 Mil .-Straf -Ges.- Buchs bestraft , sofern nicht wegen
Fahnenflucht eine höhere Strafe verwirkt ist.

Die Herren Bürgermeister des Kreises wollen vorstehendes
in der Gemeinde durch Aushang , Ausruf oder aus sonstige
geeignete Weise gehörig bekannt machen und die Anmel¬
dungen entgegennehmen . Bezüglich derjenigen Anmelde¬
pflichtigen , die im Standesamtsbezirk geboren sind, sind
die Auszüge aus den Standesregistern gemäß 8 46 Ziffer
7— 10 der W .-O ., sofern solche noch vorliegen , von den
Standesämtern einzuziehen und der Liste beizufügen ; von
den außerhalb geborenen Meldepflichtigen sind bei der An¬
meldung Auszüge aus den Geburtsregistern vorzulegen,
welche ebenfalls der Liste beizufügen sind.

Für die Listen sind die Formulare für die Stamm¬
rolle zu verwenden ; sie sind in zweifacher Ausfertigung in
sauberer und deullicher Schrift auszustellen und in den Spalle»
1—10 genau-auszufüllen. Die in der Geineinde Geborenen , aber
auswärts sich aufhaltenden und an ihrem auswärtigen
Aufenthaltsort meldepflichtigen Wehrpflichtigen sind eben-
wohl von den Herren Bürgerineistern in bie Liste aufzu¬
nehmen . Die Bekanntmachung und Aufforderung an die¬
jenigen im Laufe der Zeit in das wehrpflichtige Alter
(Vollendung des 17 . Lebensjahres ) tretenden Wehrpflich¬
tigen zur Anmeldung wird von Zeit zu Zeit wiederholt
werden.

Formulare zur Stammrolle gehen Ihnen dieser Tage
zu. Gleichzeitig erhalten die Herren Bürgermeister den
weiteren Auftrag die Stammrollen der Jahrgänge 1897
und 1898 auf ihre Vollständigkeit einer genauer Nachprüfung
zu unterziehen.

Pünktlich zum 4. April d. Js erivarte ich den Bericht
daß die Anmeldungen der bis jetzt in Betracht kommenden
Wehrpflichtigen des Jahrgangs 1899 vollzogen , die Stamm¬
rollen vorschriftsmäßig angelegt und daß die Stammrollen
der Jahrgänge 1897 und 1898 der angeordneten Nach¬
prüfung unterzogen und vollständig sind.

Der Landkat.
ft ex.

I . 1714. Weilburg , den 15 . März 1916.
Bekanntmachung.

Die in der Gemeinde Waldhausen wieüerholt ausge¬
brochene Maul - und Klauenseuche ist erloschen.

Meine viehscuchenpolizeiliche Anordnung vom 14 . v.
Mts . l. Nr . 958 Kreisblatt Nr . 39 wird deshalb hiermit
aufgehoben.

Der Oberlahnkreis ist nunmehr wieder frei von Man l- nnd
Klauenseuche. Der Königliche Londrat.

L er.



Nichtamtlicher Teil.
Der Weltkrieg.

Großes Hauptquartier » 17. März mittags,
(w . T . V. Kmtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Englische Sprengungen südlich von Loos blieben

erfolglos . In verschiedenen Abschnitten der Champagne
sowie zwischen Maas und Mosel heftige Artilleriekämpfe.

Im Maasgebiet schickte der Gegner eine frische
Divislon . die als die 27 . , die seit Beginn der Kämpfe auf
diesem verhältnismäßig engen Raum in der Front erschien,
gezählt wurde , wiederholt gegen unsere Stellungen auf der
Höhe „Toter Mann " vor . Bei dem ersten überfallartig
»hnc Artillerievorbereitung versuchten Angriff , gelangten
einzelne Kompagnien bis an unsere Linien , wo die wenigen
von ihnen unvcrwundet übriggebliebenen Leute gefangen
wurden . Der zweite Stoß erstarb in unserem Sperrfeuer.

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Versorgung Verduns mit Munition und Lebens¬

mitteln verursacht starke Schwierigkeiten . Nach Meldungen
eines englischen Kriegsberichterstatters befahren zur Versor¬
gung Verduns mit Artilleriemunition täglich zwanzigtausend
Motorwagen die nach der Festung führenden Straßen . Da-
zu kommt noch der Transport von Kanonen , Stacheldraht,
Lebensmittel « , Petroleum usw . Die Straßen seien durch
diesen Masseniransport übel zugerichtet . Fieberhaft müsse
gearbeitet werden , um fle wieder instand zu setzen. — Die
englische Regierung hat laut Basler Nachrichten 8000 Güter¬
wagen der englischen Eisenbahnen nach den französtschen
Häsen verschicken lassen , um die französtschen Staatsbahnen
zu entlasten . Ein Teil der Wagen ist bereits in Havre ein-
geiroffen . Amerikanische Kriegsmunition wird jetzt täglich
im Werte von acht Millionen Mark nach Europa ausgeführt,
und nach amtlichen Angaben steigt die Ziffer noch . Ein
großer Teil der Munitionserzeugung erfolgt in Form von
Explostvgranaten , Pulver kommt an zweiter und Gewehr-
munision an dritter Stelle . Das Handelsdepartement in
Wa,hington schätzt den Gesamtwert der bisherigen Munitions-
«ussvhr auf fast eine Milliarde Mark . Die Zufuhren reichen
indessen bet der Unzulänglichkeit der Herstellung im eigenen
Lande noch nicht aus , so daß ein englischer General mit
dem Aufträge nach Amerika entsandt wurde , für beschleunigte
und vermehrte Lieferungen zu sorgen.

Die RekruNccüag in England . Nach Londoner Mel¬
dungen holländischer Blätter wurde die Einberufung der
»erheirateten Freiwilligen im Alter von 27 bis 35 Jahren
auf unbestimmte Zeit verschoben . Es verlautet , daß das
Kabinett das Kriegsministerium hierzu gezwungen habe.
Andererseits schrieben Londoner Blätter , daß nach erfolgter
Einberufung der letzten Jahresklasse der allgemeinen Wehr¬
pflicht eine ' Ausdehnung der Wehrpflicht auf Irland unab¬
wendbar kommen müsse und kommen werde . Die Durch¬
führung dieser Ankündigung würde in Irland einen Sturm
erregen , der unter den gegenwärtigen Verhältnissen der eng¬
lischen Regierung gefährlich werden könnte.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Während unser Großes Hauptquartier die Lage auf

dem östlichen Kriegsschauplätze als im allgemeinen unoer-
«ndert bezeichnet , berichtet die österreichische Heeresleitung
über die Strypa -Kämpfe : An mehreren Stellen de: Sttgpa-
Front fanden erfolgreiche Vorpoftenkämpsc statt . Westlich
von Tar « opol drangen hier bei unsere Truppen irr die russi¬
sche Vorstellung ein , machten einen Fähnrich und 67 Mann
zu Gefangenen Hub erbeuteten ein Maschinengewehr und
»ier Minenwerfer.

Der italienische Krieg.
Das schnelle Ende der süasten Jsonzoschlacht . Daß das

Ende wirklich schon da ist , beweist , wie sehr die Vorstoßkraft
der Italiener bereits geschwächt ist. Nach amtlicher Wiener
Meldung haben die Italiener ihre fruchtlosen Angriffe an
-er Jsonzofront eingestellt . Auch diesmal - blieben alle von
unser « Verbündeten eingenommenen Stellungen fest in deren
«esttz - _

Ter tote Vampyr.
Roman von H Hill.

4 j ] . (Nachdruck verboten .)
„Es ist gut , daß Sie inir das sagen, " meinte er,

„aber ich werde meine gesellschaftliche Stellung und
meinen militärischen Rang einstweilen ruhig beibehalten.
Ich habe nämlich ein sehr gutes Mittel , um den alte«
Schwätzer zum Schweigen zu bringen ."

24 . Kapitel.

Gretschel erscheint wieder auf  der Dildfläche.
Inspektor Gretschel war heute nicht in seinem ge¬

wohnten adretten Anzug aus kariertem englischen Stoff , son¬
dern er trug eine ausgefranste , sehr mitgenommene ge¬
streifte Hose , eine ähnliche Weste , ein schmutziges Baum-
woklhemd , dessen Aermel über den Ellenbogen heraufge¬
krempelt wartzn , und eine grüne Latzschürze . Er sah * aus
wie ein Packer eines Warenhauses oder einer Exportfirma,
der Mittagspause macht . Er lehnte am Büfett einer
Destillation in der Nähe des Moritzplatzes und unterhielt
sich mit einer Persönlichkeit , die ungefähr ebenso aus¬
sah wie er . Man sagt , daß Leute vom selben Beruf ge¬
wöhnlich nicht gut miteinander auskommen , aber In¬
spektor Gretschel in der Rolle eines Packers bei Kupferstein
u . Eo . in der Prinzenstraße schien mit dem Packer von
Melneck u . Co . in der Ritterstraße auf sehr gutem Fuß zu
stehen . Das Gegenteil wäre auch verwunderlich gewesen,
denn seit einer Woche ungefähr gab sich Gretschel die
-roßte Mühe , die Freundschaft des Herrn Lehmann zu
erringen.

„Unn ick sage immer wieder, " sprach der Inspektor
und blies den Schaum von seinem Becher Patzenhofer
hernnter , „ ick sage , det lange nich jenug Iewicht uff die Ver-
•Bfeoortung jelegt wird , die unsereener zu tragen hat . Die
Mnren , die ick so in Lauf von en Jahr in die Hände

Die Verluste der Italiener in der fünften Isonzo-
schlacht zählen allein an Toten nach tausenden . Cadornas
jüngster Bericht verschweigt zwar die ganze Schwere der
Niederlage , läßt aber doch zwischen den Zeilen die
schwindende Hoffnung erkennen , je einen Erfolg davonzo-
tragen . Kein Wunder , daß e8 im Parlaments zu
Rom angesichts dieser trübseligen Kriegslage zu immer
leidenschaftlicheren Auseinandersetzungen kommt . Die
Regierung wird mangelnder Voraussicht beschuldigt,
gegen England werden immer heftigere Vorwürfe laut . Ver¬
schiedene Abgeordnete zollten der vorbildlichen deutschen
Kriegsverwaltung sowie dem wirtschaftlichen und kommer¬
ziellen Organismus Worte der Anerkennung . Von Englands
Kohlenzusuhr und Geldunterstützung abhängig , lernt Italien
die Not und damit den Unterschied zwischen seinen alten
Verbündeten und seinen neuen Freunden kennen.

Der türkische Krieg.
Der englische General Aymer , der die eingeschlossene

Armee Townshend entsetzen sollte , wurde von den Türken
so empfindlich geschlagen , daß die bet Kut el Amara abge-
schnittenen 12 000 Mann englischer Truppen , die schon seit
langem an Lebensmittelmangel leiden , sich voraussichtlich
zur Kapitulation genötigt sehen werden . Im Abschnitt von
Filahnt , so besagt der türkische Bericht , versuchte der Feind
nach keiner Niederlage am rechten Ufer des Tigris am
8. März , während er mit seiner Hauptmacht am 9. Vor-
bereitungen zum Rückzug traf , mit einer Infanterie - und
einer Kaoallerie -Brigade einen überraschenden Angriff hinter
unserem rechten Flügel , aber unter dem Druck des Zentrums
mußte er auf seine umfassende Bewegung verzichten und
den allgemeinen Rückzug antreten . Am 10 . und 11 . ver¬
folgten unsere Truppen den Feind kräftig und überschritten
einige Linien , die vom Feinde vorher befestigt worden
waren . Am 10 . erreichten unsere Vorhuten in der Nacht
die Zenzir -Höhe . die sie befesttgien . Der Feind , der unsere
Vorposten für schwach hielt , griff sie an . Es eilten aber
von hinten Verstärkungen heran , machten einen Gegen-
angriff auf den Feind und schlugen ihn auch diesmal , wobei
sie ihm 180 Gefangene , darunter 5 Osfiffere , 1 Maschinen¬
gewehr und eine große Menge Waffen , Munition und
Kriegsmaterial abnahmen.

Das Abflauen vor rusflschen Offensive im Kaukasus
ist nach Wiener Meldungen aus Konstantinopel Ereignis
geworden . Nach dem Fall von Erzerum kam die rufsische
Offensive zum Stillstand , so daß die Eroberung der Festung
keine strategische Bedeutung hatte . Großfürst Nikolaus unter¬
nahm seine große Opfer fordernde Aktion nur , um die Lage
der englischen Truppen zu erleichtern , die in Mesopotamien
von einer Katastrophe bedroht waren . Dieses Ziel wurde
indeffen nicht erreicht . In Mesopotamien sind die Ruffen
auf die Benutzung der Straßen für ihre Transporte ange-
wiesen , da die Engländer den Tigris mit Beschlag belegt
haben . Großfürst Nikolaus unternahm seine Offensive mit
120 000 Mann , die Türken verfügte » nur über 40 000 Mann
und leisteten doch heldenhaften Widerstand . D -e türkischen
Verluste betragen einige Tausend Mann und 150 alte Ka¬
nonen . Der russischen Armee schloffen sich kaukasische Ar-
menier an , die plündern und morden . In Erzerum wurden
sämtliche Türken , meistens Greise und Kinder , niedergemetzelt.

Erneute Angriffsocrfuche vor den Dardanellen wurden
vereüelt , die feindlichen Kriegsschiffe vertrieben . Am Suez¬
kanal wurde ein englisches Flugzeug abgeschoffen . Die
Schiffahrt im Schwarzen Meer wurde Bukarester Meldungen
der „Wiener AUg . Ztg ." zufolge durch deutsche U-Boote
nahezu gänzlich lahmgelegt , mehrere russische Frachtdampfer
wurden versenkt . Die Petersburger Meldungen von der
erfolgreichen Fortsetzung der Verfolgung im Kaukasus er¬
ledigen sich durch die amtliche Feststellung , daß die Verfol¬
gung zum Stehen gekommen ist. In Mesopotamien ist die
Lage der eingesch '.ossenen 12 000 Mann starken Armee des
englischen General Townshend unverändert kritisch.

Der Balkankrieg.
Nichts Neues am Balkan , lautet auch der jüngste amt¬

liche Bericht . Nach Wiener Prtoatmeldungen aus Saloniki
herrscht unter den dortigen sranzSsischeaglbchen Truppen
eine geradezu trübselige Stimmung über die vollkommene
Tatenlosigkeit , zu der sie schon seit Monaten verurteilt sind.
Die T ' unkiuch » wächst im bedenklichen Maße an . Alte
noch auf Myttlene zurückgebliebenen Truppen der Entente
sollen nacy Saloniki gebracht werden . Auf Korfu haben
fran ^ssische Truppen das Achisteion , das Schloß des
deutschen Kaisers , besetzt . Der kleinere Pnlast soll zu einem
Lamreit umgewandelt worden sein . Ob die kaiserlichen
Av ' omobile benutzt werden , ist nicht bekannt . — In einem

Gespräch mit König Konstantin sagt der französische Bef -^
* ' " - ' Ä " — !— «- „J ' W.Haber , General Sarratl , Saloniki sei uneinnehmbar ^ ^
könne nur durch schwere Artillerie erobert werden.

Deutscher Reichstag.
84 . Sitzung vom 16. März.

Der Deutsche « eichstag . der vorher nach ci
markigen Begrüßungsansprache seines Prüstdenten . ?
Rechnungssachen erledigt hatte , nahm am Donnerstag ü.
Rede entgegen , mit der Schotzsekretör ^ Heiffertch ^ den
und die die neuen Kriegssteuern etnbrachte . Der Ich . ?
sekretär sprach die Hoffnung aus , daß die neuen
mit demselben Geiste der Opserwilligkeit und der ®ntfd )l0Re„Holt anm TimYhfinlfprt bebandelt werden würden , tn i*heit zum Durchhalten behandelt werden würden , tn £
daS Haus die vorangegangenen Kriegsvorlagen erleid
habe . Gleichzeitig betonte Redner die gerechte Sparsa ^ '
die in allen Reffort beobachtet werde . Die Zinsen für J;
Reichsschuld seien mit 2303 Millionen gegen 270 Milltw,,
im letzten Friedensjahre eingestellt . Ihre Aufbringung tti
fordern neue Steuern , der Zinsendienst mache auch die jeJ
vorgelegten erforderlich . ™

Die neuen Steuern würden später zwar nicht abgesch, ».
aber geändert werden können . Jetzt kommt eS auf schleuß
Inkraftsetzung an . Die kleinen Zensiten wurden gesch,!
Steuern auf die notwendigsten Lebensmittel aui^
schloffen . Wir haben die niedrigsten Lebensmitteln,A
Eine Vermeidung der Tabakeinfuhr wäre wegen der Val ^ "
erwünscht . Bei dem Milliarden - ilnternehmen des Krir « » °
müßten die Steuerschrauben etwas stärker angezogen werden "
Die Steueileistungen seien klein gegenüber den beispiellos
Opfern an Gut und Blut . Die Haltung des Volkes
weise , daß es zu höheren Steuerleistungen bereit u
Von den im Dezember o . I . bewilligten Milliarden
wir fünfzehn frei . Unsere Kriegsausgaben haben sich ^
Januar und Februar gegen früher vermindert . Wir fmjjer,
daß das auch weiterhin der Fall sein werde . Die Kriegs
anleihe beweise , daß unsere finanzielle Kraft ebensoweni«

werden könne wie der Kamvfesmut mtw!gebrochen werden könne wie der Kampfesmut unfein
Truppen . Jede Hoffnung der Feinde aus Uneinigkeit ob!r
Schwäche des deutschen Volkes würde zuschanden werden
Alle helfen wir zum Siege und zum Frieden . (Ledh . Bels;
Mittwoch 1 Uhr : Weiterberatuna.

Preußisches Abgeordnetenhaus.
Das preußische Abgeordnetenhaus , das vorher dir

zynischen Bemerkungen des sozialdemokratischen Abg . Adili
Hoffmann über sich hatte ergehen lassen müssen war «,
Donnerstag bei fortgesetzter Etatsberatung einer Rede d«
von der sozialdemokratischen Parteileitung ausgeschlossene,
Abg . Liebknecht ausgesetzt , die alles übertraf , was jelbj
dieser nur noch pathologisch zu nehmende Abgeordnete jl
geleistet hat . Liebknecht behauptete , daß die kapitalistisch,!
Kreise den Mord von Sarajewo als ein Gnadengesch «(
Gottes begrüßt hätten , und forderte die Soldaten in dn
Schützengräben hüben wie drüben auf , die Waffen zu streck
und sich gegen ihre gemeinsamen Unterdrücker zu verbünde»
Ein Murren der Entrüstung durchbrauste das Haus . De,
hochverräterischen Redner , der zweimal zur Ordnung gerch
worden war , wurde auf Beschluß des Hauses das äf
entzogen . Die Abgg . Wildermann (Ztr .) und Freiherr i,
Zedlitz (Fr . Kons .) wandten sich scharf gegen den Vorreden.
Kulturminister Trott zu Solz betonte , daß begabten Volk
schülern schon letzt der Weg zur höheren Schule und llw
versität offen stehe . Volksschulen und Mittelschulen foIt<i|
möglichst mit einander Verschmolzen werden . Von 14
Lehrern an höheren Schulen ständen 7000 im Felde ui
hätten sich hoch bewährt.

Abg . Blankenburg (Nl .) lobte den Eifer der zu
gebliebenen Jugend . Abg . Cassel (Vg .) freute sich der
erkennung unserer Jugend durch den Minister . Abg.
knecht (Sozd .) bedauerte , daß er durch einen Schluß«
an Erwiderung auf die Bemerkungen verschiedener M
gehindert sei. Freitag : Weiterberatung.

Das preußische Abgeordnetenhaus , das vorher Mi
Kultusetat das Kapitel Höheres Schulwesen erledigte »
eine Rede des Abg . Liebknecht hören mußte , die an Hch
verrat grenzende Aeußerungen enthielt , sp daß dem
nach Erteilung mehrerer Ordnungsrufe das Wort entzoz«
wurde , beschäftigte sich am Freitag bei fortgesetzter Berat«,'
desselben Etats mit dem Volksschulwesen . Abg . Herr«
(kons .) betonte , daß der Volksschule die Religion erhaw
werden und mit der Jugendpflege die militärische Aum
düng Hand in Hand gehen müsse . Abg . Ad . Hoffam
(Sozd .) erhielt einen Ordnungsruf . Abg . Heß (ZtrJ de«
daß unsere Schulen Vaterlandsliebe , aber nicht Völkeml

fd

krieje , haben eenen Wert von villen dausend Märkern.
Unn wenn en Posten nich richtig ankommt , dann kommt
jewehniglich der Packer in Verdacht . Ha ' ick nich recht ? "

Der andere , der eifrig mit einer Stulle beschäftigt
war , nickte , und Gretschel fuhr fort : „ Vor finf Jahren is
et bei uns vorjekommen , det von verschiedenen Seiten
Klagen einliefen , det Kisten , die ick jepackt hatte , nich det
richtje Quantum Waren enthalten bähten . Ra , Se kennen
mer ' t jlowen odder nich , se waren druff un dran , mir in¬
zulochen , da kam et raus , det je bei uns injebrochen hatten
un immer aus fertig jepackte Kisten jestohlen . Zs bei eich
ooch schon mal injebrochen worden ? "

„Ja , det is ene janz eijne Ieschichte, " erwiderte der
Kollege . „Ick sage , et is injebrochen worden , awer der Chef
hat et abjestritten ."

„So 'n Unsinn, " lachte Gretschel spöttisch , „ dein Oller
wird doch wissen , ob se ihm wat weckjenomm ' Ham ."

„Ra , laß det man jut sind , ick weeß wat ick weeß.
Et is ooch damals — in Mai war et — en Entspektor
beim Chef gewesen , un et soll en Teppich jefehlt Ham,
awer der Olle hat et nich Wort Ham woll 'n , det Diebe
in ' t Lokal war 'n . Den Teppich hätt ' er selber mit zehause
jenomm ' . Det mach ja sind , aber bei mir hat och wat
jefehlt , un wie ick' t ihn jemeldet Hab ' , da hat er mir an-
jehaucht !"

„Ra , det is ja ene komische Ieschichte , die mußte er¬
zählen , aber erst woll 'n mer noch een ' schmettern ."

Und Gretschel ließ die Gläser frisch füllen und tat
dem Freund Bescheid . Und Lehmann fuhr dann fort : „ Also
so is det jewesen . Den Dach , wo der Entspekter da war,
hatt ' ick Waren für eene iebersee 'sche Firma zusammenge¬
stellt , un es war ene Kiste mit Blech ausjefchlagen be¬
stellt worden , du weeßt ja ooch , wie se for den iebersee-
schen Transport immer jebraucht wern . Die Kiste kam denn
ooch , aber man jrade noch vor Feierawend , un so hatt'
ick keene Zeit mehr , de Waren inzupacken un wollte det
am nächsten Morjen duhn ."

„Da bist de woll ärgerlich jewesen , det ’fte de«
Arweet nich fertig machen tonnst . Mir jetzt et wenig!'«
immer so ."

„Radierlich ärjerte mir det , unn ich bin den Boten oo»
Kistenmacher mächtig jrob jeworden . Unn jerade de»
kann ick mir ooch janich jeirrt Ham ."

„Wieso 'n jeirrt ? "
„Ja , det war so . Ick ließ also de Kiste neben

Waren stehn , so det ick se am nächsten Morjen nur zu '
brauchte , unn wat denkste , wie ick mir an nächsten *
den Schaden bei Licht besehe , ist de Kiste wech ."

„De Kiste ? Unn de Ware ? "
„Alles da , nischt davon jenomm ' !"
„Ra , Heer mal , det missen awer sonderbare In

jewesen sind , die nischt weiter mitgenommen Ham als
ne leere Kiste !" sagte Gretschel in spöttischem Ton,
den andern zu weiteren Auslassungen zu bringen . i

„Ja , siehste, " sagte der , „jenau detselbe hat der
ooch jesagt . Unn wie ick bei meine Behauptung blick
hat er mir mächtig anjehaucht unn hat jesagt , ick
alter Narr , unn ick müßt ' jeträumt Ham , unn so dir
Dinge ; unn denn hat er jemeent , ick soll mer be
unn ene neie Kiste bestellen . Det ha ' ick denn (
dahn , unn der Kistenmacher hat bestätigt , det de
Abend vorher abjeliefert worden war . Det war doch
sehr sonderbar , nich ? . 11

„Alladings " , gab Gretschel zu , „ aber vielleicht^
der Olle se selwer jenommen , um den Teppich
packen !" W

„Da mißt er ja varrickt jewesen sind ! Et >E
mächtig jroße Kiste , jroß jenuch , um en Dutzend i
Teppiche rinzupacken ! Unn se wär ' ja nich uff
jejangen , unn denn in de Bahn , un hernachend
in ne Droschke ! Ree , nee , det sin Jnbrecher jewe !«
det Ding jestohlen Ham ." .

„Ja , haste denn nich en Portier jefragt , ob 1
jesehn hat ? "

b»'
Wti
et j<
bie
fflot
TQ

5

Äs

retj
n

lei

J
lko,
ini
>e|
mt
*;
it



el8et
e»nl ge

1 «t«t
Schatz.
?.lc>
hoffen.
ln  be*aat
für ;
:iai Oöen
ung er.
oie jetz

-ileunig.

au»̂ .
eJPtet)t.
Val«,.
Sfrieg*
wer^
Ptelloje,
Ifeä i(l
ce« ft
'Hobe«
."ch i«

hoffe»

unserer
keil öde
werde»

H- BZ

rher dir
g. 'ilbjij
war n
lebe be¬
ll offene.

onete«
-listisch«
ngeschÄ

in iw
u ftreda
rbünba
8. Der

getuf«
as Wer
iherr»
oeredmr
n Volk
und U»
n folfffl

s,* eri. Stelm«t polemisierte gegen den Abg. Hoffmann,
tot  die religiösen Gefühle des Hauses verletzte ; das Gleiche
K gbn . »- Campe (ntl̂ . Kultusminister v. Trott zu Solz
»»Me fest, daß unsere Volksschulen sich ganz in den Dienst
■L Staates gestellt hätten, und daß der Unterricht trotz der
-Ulreiche» Einberufungen fast überall voll aufrechterhalten

Ehe . nebcr 6000 Lehrer seien bereits gefallen. Für die
-fori Felde befindlichen Lehrer würde gesorgt werden,
r " °gtit Regierungsoertreter sagte tetlweife Berücksichtigung
»,g Wunsches nach Gewährung freier Eisenbahnfahrt für
L Leiter der Jugendkompagnten zu. Abg. Otto (Vp.)
'dachte der gefallenen Seminaristen und Präparanden.
»ba. Ramdohr (srk.) betonte, daß trotz des Krieges der Kultus-
Wat keine Kürzung erfuhr. Damit ist dieser Etat erledigt.
Sonnabend Weiterberatung. Schluß gegen 6 Uhr.

ßokal -Uachrichle«
Weilbnrg,  den 18. März 1816.

>n 14 7»

I X KriegSauleihezeichnungen für das Reichsschuldbuch. Von
-usländigcr Leite wird uns mitgeteilt, daß bei der Reichs-
fchuldcnverwaltung noch immer Anfragen von solchen Per¬
sonen cingehcn, die für die dritte Kriegsanleihe Schuld-
buchzcichnungen bewirkt haben,und noch nicht im Besitze der
Benachrichtigungen über die erfolgte Eintragung sind. Es
joirb daher wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß
die der Reichsschuldenverwaltung aus der dritten Kriegs¬

anleihe zugegangenen Anträge auf Eintragung von Forde¬
rungen lediglich wegen ihrer übergroßen Masse — es
handelt sich um fast 400000 Anträge — noch nicht ganz
habe» erledigt werden können, obwohl mit allen Kräften
hieran gearbeitet ivird und zurzeit täglich über 4000 Benach-
richrigungsschreiben hinausgehen. Die,enigen Zeichner, die
die xenachrichtigungen noch nicht erhalten haben, wollen
sich daher noch kurze Zeit gedulden. Gänzlich verfehlt wäre

wenn sie aus diesen gerade in dem vorzüglichen Er¬
gebnis der dritten Anleihe begründeten Umständen Veran¬
lassung nehmen sollten. Zeichnungen auf die vierte Anleihe,
za denen sie nach ihren Verhältnissen in der Lage sind,
zu unterlassen.

Z- Militärperfonalien. Der Hauptmann d. L. August
Kraemer  aus Weilburg, der feit Kriegsbeainn im Westen
sieht, wurde zum „Major " befördert und ihm das „Bap-
rische König-Ludwigskreuz" verliehen.

", Werft Apfelsinenschalen nicht fort.' Man versäume
nie, von jeder Apfelsine die im Hause verbraucht wird , die
gelbe Schale recht dünn abzuschälen. Man schneidet sie
dann in schmale Stroischen, die recht fein gehackt werden
und milcht je eine Apfelsinenschale mit 2 bis 3 Eßlöffel
sein gesioßenem Zucker. Man bewahrt die Schalen in einem
luftdicht verschlossenen Glase oder Fläschchen bis zum Ver¬
brauch derselben. Sie iverden neben dein sich"bildenden
Säst als Zitronenersatz angeivendet, sind überhaupt eine
schmackhafte Würze zu Süßspeisen aller Art.
, V Einlösung der Kriegsanleihe-Zinsscheine bei den Post.

«Balten Die fällige» Zinsscheine der Reichskriegsanlcihen
werden seit Oktober 1915 bei allen Postanstalten am Schal¬
ter vom 21. des dein Fälligkeitstage vorangehendeii Mo-
iiais in Zahlung genommen oder gegen bar uingetauscht.
Auch größere Mengen werden angenommen, ivenn der
Schalterverkehr es gestaltet. . In Orten ohne ReichSbank-
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i amtalt werden Zinsscheine in jeder Menge und in jeder
fhöhe von den Postamtshanptkalje » vom 21. des letzten
Ms zuni 10. des ersten Vierteljahrsmonats umgetauscht.

Dies bedeutet für jede» Besitzer von Kriegsanleihe , beson¬
ders auf dem flachen Lande, wo andere Einlösungsstelle»
nicht bestehen, eine große Bequemlichkeit. Er kann die Zins-
jcheine seiner Anleihestücke bei jeder Poftanstalt , auch bei
den Poitagenturen, in Zahlung geben oder bares Geld da-
fir erhallen. Diese Möglichkeit wird hoffentlich vielen den
«ntichluß, Ersparnisse in Kriegsanleihe anzrilegen, erleich¬
tern und sie zur Zeichnung auf die vierte Kriegsanleihe
veranlassen.

X Auslaudskäse. Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht
ie am 20. März in Kraft tretende Bekanntmachung über

die »infkhrung von Käse, wonach aus dem Ausland ein-
gesührter Käse nur durch die Zentral -Einkaufsgesellschaft
in Verl,» oder mit ihrer Genehmigung und der von ihr
norgeschnebenenKennzeichnungals „Auslandskäse " in den
Verkehr  gebracht werden darf.

bn wSft- is ?* eben , der hat nischt jemerkt. denn den
#  wenn der Olle de Kiste wegjenvmmen

wmi- " hatte er t ooch merken missen. Also Diebe sind
2 eÄ - die ha-n de Kiste durch't. Fenster nach

¥ vo ^ ^ ^ enstraße jeschafft. Unter die Jnbrecher mußte
i-radê2 ? ° " '^ . ieben  un da hatte sich eben eener
irraoe uf sonne Kiste verbiestert."
iefet"3°. mu^ tüoUfo sind," stimmte Gretschel bei, awer

i 9ÜÜ &iak  • m,r  Krimpe machen, sonst muß ick
^ V ’ wegen Zuspatkommeu. Darin läßt der olle

W «Mrste,n nich mit sich spaßen."
war sehr zufrieden mit dem, was er

M Unterhaltung erfahren hatte , und begab
Mhalten CUW "°egesetzten Bchörde , um dort Vor-

m atf  • f)atten  Sie von der Sache, Gretschel?"
,& ift hniP 01 aIs cr ^inen Bericht beendet hatte.

Meln-̂ “" SM ' in  Verbindung mit einem Manne
? M ™ Mord zu denken. Und daß er auch noch

'«Ärir * xe[ni r seiner eigenen Packlisten zum Fenster
V °rdert haben soll! . Und doch, man wird

mjs, ich darauf hingeführtl"
A "Vi nach, Herr Polizeirat, - versetzte

'fanga» EGeschichte komplizierter. Ich war ja von
ffammenkiinkt^ Ê i, daß die von Melneck geleugnete
le>n̂ "iunft mlt Benkert stattgefundeu hat, und zwarlb " seau. Aper beruismaNin- (f.inhrorhw

doch

"ein » ureau »fiSrK iiaugejunoen yat , und zwar
öte Hand im r ber, derufsmatztge Einbrecher haben
stte Spiel gehabt . Die Leiche muß sich inFriste iZ 0 '™Spiel gehabt. Die Leiche muß sich in

.vahAkübikjrchst^ unden haben, die in der Nacht durch die
lü l°" !?""' der worden «st, und zwar von einem
.Droi» °wesen sein "ach der „Märkische Schrecken"
noch'" ^utzmann damals ^ er blödsinnige Kerl von
,esen> ^ E» noch einen M ^ ^ êhalten hat. Und außerdem

Ki. Ich glaubt Mitwisser, den jungen Arzt in West-
>er* {lauf ein paar “ w lein' fa r̂c «°ch ein-

*8»« kann" hin und sehe, ob ich nichts raus-

, + ^folg der 4. Kriegsanleihe. Wie man uns mit-
» ' ^ Zeichnung auf die vierte Kriegsanleihe bei

allen Kassen der Nassauischen Landesbank einen recht er-
freultchen Verlauf. Besonders stark ist die Teilnahme aus
den breiteren Schichten der Bevölkerung. Die Zahl der
kleinen und mittleren Zeichnungen ist größer, als um die
gleiche Zeit bei der dritten Kriegsanleihe . Es wird dringend
geraten, nicht bis zum letzten Tag zu warten , da alsdann
der Andrang sehr stark zu sein pflegt.
. ~ .** ®c!ne  Fleischkarten. Die vielfach verbreitete Nachricht,
dag die Einführung der Fleischkarte unmittelbar bevorstcht,
ist, wie die „Allgemeine Fleischer-Zeitung " von zuständiger
stelle erfshrt, falsch und irreführend . Es sind von der
Regierung noch keine dahingehenden Beschlüsse gefaßt.
Allerdings schweben Erhebungen über den Fleischverbrauch,
und es wird ein Weg gesucht, um den Verbrauch einzu-
schranken. Welche Schritte aber unternominen werden
ollen, um dieses Ziel zu erreichen, darüber ist reqierunqs-

seltig noch keine Entscheidung getrosten.

Vrovinzi-Ür und vermischte Nachrichten.
Wetzlar, 16. März . Beim tleberschreiten der Gleise

der Huttenbahn auf der Sophienhütte wurde die 16jährige
Arbeiterm Weber aus Hermannslein von einem Wagen er-
fatzt und erlitt so erhebliche Verletzungen, daß sie bald
öanürf). starb. (Wetzl. Anz.)

Gießen, 15. März . Etiva 3000 kriegsgefangene Fran-
zojen aus den letzten Kämpfen von Verdun wurden am
.. tontag m das hiesige Gefangenenlager gebracht.

dstarburg, 16. März . Auf dem Viehmarktplatze wurde
heute der diesjährige Frühjahrspferdemarkt abgehalten.
Wenn man die Kriegszeit in Betracht zieht, kann man den
Austrieb an gutem Pferdematerial als gut bezeichnen. Trotz
der hohen̂ Preise, welche jetzt für Pferde angelegt iverden
muffen, ging der Handel flott.

Frankfurt, 16. März . Die hiejigen Aepfelwein-Groß-
Produzenten haben beschlossen, vom 18. März ab die Preise
stir Aepfelwein um 4 Mark für den Hektoliter zu erhöhen.
Lie begründen den Preisaufschlag init dem Aufschlag aller
Materialien und Löhye.
wx  März . Wegen Vergehens gegen die be¬
hördlichen Anordnungen wurde die Mühle des Müllers
Rüger in Nippe vom Landratsamte geschlossen.
„ (Pfalz), 14. März . Wegen ungebührlichen
Verhaltens gegenüber Gefangenen wurden heute vor dem
Standgericht die Ehefrau des Krämers Wilhelm Oecther,
^er  l m^ elbc  zu 14 Tagen Gefängnis , die Dienst-
magd Margarethe Weißenburger zu 16 Mark Geldstrafe
verurtellt. Die Frau spielte abends in ihrer Wohnung
mit einer Btundharmonika zum Tanz auf und die als Gast
anwesende Tlenstmagd tanzte mit den Russen. Als ein
Laudsturnnnann die Russen abholen wollte, schloß sie die
Haustür zu und löschte das Licht aus . Später schaffte sie
die Ruiscn in die Scheuer. Der Landsturmmann blieb
aber Posten stehen und holte andern Morgens mit Bür-
germelster und Polizei die Russen heraus . (Zens. Fkft.)
. . . Das Ende der Zahnschmerzen. Auf ein außerordent-
stches einlaches und in verschiedensten Fällen wirksames
Mittel , einen Zahnschmerz ohne eine Behandlung , die die
Grundursache des Schmerzes beseitigt, für längere Zeit
auszuhalten, macht Bataillonsarzt Dr . du Mont in dem
nächsten Heft der Deutschen Medizinischen Wochenschrift
aufmerksam. Ein glücklicher Zufall führte den Arzt auf
diese »elbsterprobte Behandlungsweise. Bei äußerst heftigen
Zahnschmerzen, die weder durch eine Zahnbeseitigung noch
Jodempinselungcn Nachlassen wollten, zog Dr . du Mont

^äinischen Wassers ein, wobei einige Tropfen
der Flüssigkeit bis an die Nasenschleimhaut emporqerissen
wurden, -sofort waren die Zahnschmerzen dauernd ver-
^wunden . Eine große Reihe in der Praxis ausgeführter
Versuche, die eine Einwirkung von Schwefeläther auf die
Schleimhaut herbeiführten, halten jedesmal den gleichen
Erfolg. Es wurden, um möglichst einfach die Tropfen an
Sie Nasenschleimhautgelangen zu lassen, erbsengroße Watte-
pfropfen mit Aether durchtränkt, lose, je nach dem Sitze
des Zahnschmerzes, in das linke oder rechte Nasenloch ge¬
tan , worauf der Patient sich möglichst weit zurückneigt und
durch einen leichten Druck auf -die Nase einige Tropfen
auspreßt . Der Erfolg stellte  sich bei erkrankten Zähnen,

bje,er  Veise wurde sofort erteilt , und
Gretschel traf seine Vorbereitungen in aller Eile. Es fand
sich, daß er gerade noch Zeit hatte , sich anständig an-
zuziehen, um den Zug fünf Uhr fünfundzwanzig Minuten
nach Hamburg zu erwischen, der ihn um acht Uhr zwei-
undfünszlg Minuten abends dorthin bringen würde . Das
paßte ihm gerade, denn er wollte dort feine Reise unter¬
brechen, um mit dem Kriminalbeamten zu reden den er
seinerzeit beauftragt hatte , dem Herrn und der Dame
zu folgen, die mit ihm im selben Zug gefahren waren.

^ " te früh einen Brief von dem jungen Geheim-
potizisten erhalten , worin dieser ihm mitteilte , er glaube
eine wichtige Entdeckung gemacht zu haben.

Diesmal sah der Inspektor niemand am Bahnhof
der seine Aufmerksamkeit erregte , aber trotzdem hatte je-
mand , ohne daß er es bemerkt hatte , feine Abfahrt be¬
obachtet, und dieser jemand begab sich sofort nach Abaana
des Zuges aufs Telegraphenbureau und gab eine Depesche
auf, deren Inhalt Gretschel interessiert haben würde
wenn er zwischen den Zeilen hätte lesen können.

Und doch war der Wortlaut ein ganz unverfänglicher:
»Neuer Kodack mit Zug fünf Uhr fünfundzwanzig Minuten
über Hamburg abgeschickt." . Und die Adresse lautete:
„Keller, Blauer Hecht, Westbucht."

Als der Zug kurz vor neun Uhr in Hamburg in den
Bahnhof einstef, stand der junge Geheimpolizist auf dem
Bahnsteig und erwartete seinen älteren Kollegen. Die
beiden schüttelten sich die Hände , und dann ging Gretschel
8 über : „Was haben Sie wichtiges ent¬
deckt, Adam ? fragte er. „Ihrem Brief nach muß ich an¬
nehmen, daß es etwas von Bedeutung ist."

„Jawohl , Herr Inspektor , dafür halte ich es auch.
Der eine Führer des Motorbootes ist nämlich ein früherer
Zuchthäusler, " versetzte der Gefragte.

(Fortsetzung folgt,

bei Wurzelhautentzündungen und rheumatischen Kahn-schmerze» unnutielbar ein. ° *

Ketzte Nachrichten.
Kriegführung mit aller Schärfe.

Berlin, 17. März . (W. T . B.) Der „Lokalanzeiger"
bringt an der Spitze des Blattes einen Artikel „Zur Lage",
in dem gesagt wird, es bestehen an keiner Stelle Mei¬
nungsverschiedenheiten darüber daß alle an der Spitze
stehenden Männer erkannt hätten , daß jedes Machtmittel,
das uns zu Gebote steht, zlir Verwendung gelangen müsse,
um den Krieg mit allen uns zur Verfügung ' stehenden
Waffen und mit aller Schärfe durchzuführen.

™ .. Ariedenspartei
Berlin, 18. März , (zb.) Aus Budapest wird der Nat-

Ztg . berichtet: Rumänische Blätter bringen die Mitteilung
daß ein großer Teil der serbischen Abgeordneten nicht mehr
an den Endsieg der Entente glaube. Eine Anzahl dieser
Abgeordneten habe eine Friedenspartei gegründet, die ein
^ Z ,, bem. ^ tel „Serbie en Exil" heransgibt . In
diesem Blatt wird die Forderung aufgestellt, an maßge¬
bender Stelle die notwendigen Schritte zur Einleitung von
Friedensverhandlungen mit Oesterreich-Ungarn zu tun

Neue russische Höchstkommandi-r-nde.
tbkns. Bln .) Laut den „Basler Nachrichten" geht aus

im Amtsblatt des russischen Kriegsministeriums veröffent-
ttchten Ernennungen hervor, daß General Ewerith jetzt
Oberstko>nmandierender sämtlicher russischen Armeen der
Westfront und General Michnewitsch Chef des großen
Generalstabes an der gesamten Westfront ist.

Ktterarisches.
, . . beutsche Eisenbahn im Kriege. Kürzlich hat Sieg¬
fried Moltke einen Vortrag gehalten, in dessen erstem Teile
er Deutschlands genialen Nationalötönom Friedrich List
als den Propheten der Bedeutung der deutschen Eisen-
babst im Kriege charakterisiert. Der zweite Teil des Vor¬
trages befaßt sich mit dem Verdienst der deutschen Eisen-
bahn im Kampf um Deutschlands Größe. Der Vortrag
bildet das 48. Heft der Sammlung der vom Kaiser-Wil-
helm-Dank herausgegebenen Kriegsschriften „Unterm Eiser¬
nen Kreuz", die im Verlage der Kameradschaft, Berlin W.

^ re^ e ° 01.' 30  Plg - pro Heftnummer, erscheinen.
Vcochte es namentlich in Eisenbahnerkreisen und bei unse¬
rer deutschen̂ Jugend weiteste Verbreitung finden, aber
auch unsere Soldaten sollten die Verdienste ihrer getreuen
Mitarbeiterin , der Eisenbahn, kennen lernen.

— Wo find unsere Toten und was tun fiel Herausge-
geben von Dr . Karl Heinz (Teil 6 der Sammlung „Brücke
zum Jenseits ", 12 Teile Mk. 6.—) einzelne 70 Pfg . por-
touei — auch ins Feld . Verlagsanstalt E. Abigt, Wies¬
baden. Die vorliegende Schrift kann jedermann empfohlen
werden als ein Mittel zur Stärkung des Glaubens , als
Trost im Leid.

» « » « KWAHtzK

3ur Aufklärung
VV Ad AltC S» .. . af .f . . V I r . ..

bet  Vorgänge auf dem Kriegsschauplätze und zur richtigen
Würdigung der Siege unserer tapferen Armee und der
Truppen unserer Verbündeten ist eine gute zuverläßliche
Karte des Kriegsschauplatzes erforderlich, die den Ereig¬
nissen Rechnung trägt und auch kleinere Orte berücksichtigt
wenn ue für die Kriegsführung von Bedeutung sind.
E empfehlen folgende 4 Karten, welche inbezug auf Zu-
vorlassigkeit. Uebersichtlichkeir und Ausstattung sowie Billig¬

keit unerreicht sind, und zwar:

tf

ff

Karte vom westlichen Kriegsschauplatz
„ östlichen „
„ türkischen „

preis jeder Karte nur 4V pfg . -MM
Expedition des„weilburger Anzeiger."

iifif iiiii &iife & E

Vorm Jahr Am 18. März o. I . machten die Fran'
zofen vereinzelte Teilangrlffe in der Champagne und ftd-
östlich von Berdun, die sämtlich abgeschlagen wurden. Die
Lage bei Memel war "noch nicht geklärt. Gegen schwache
russische Abteilungen, die in die Stadt eingedrungen waren,
wurden Gegenmaßregeln getroffen. In den Karpathen
wurden stärkere feindliche Kräfte, die die österreichischen
Stellungen nördlich des Uzsoker Paffes angriffen, unter
schweren Verlusten zurückgewtesen. In Südostgaltzien wur-
den nach erbitterten Kämpfen, durch die das Schlachtfeld
mit feindlichen Leichen bedeckt ward, über 500 Russen ge-
fangen genommen. Vor den Dardanellen wurde ein heftiger
Angriff der englisch.französtschen Flotte abgewiesen. Das
französische Panzerschiff „ Bouoet" und die britischen Panzer-
schiffe„Jrresistkble" und „Ozean" wurden durch die Türken
in Grund gebohrt. Der englische Panzer „Inflexible" wurde
schwer beschädigt nach Tenedos qeschleppt. Endlich wurde
auch der französische Panzer „ Gaulois " so schwer beschädigt,
daß er drei Tage später vor Tenedos sank.

vorm Jahr . Am 19. März nahmen wir den Fran¬
zosen einen L-chlupfwlnkel am Südhang der Loretio-Höhe.
Französische Teilangriffe nördlich von Verdun, in der Woeore-
Ebene am Ostrand der Maas , auf den Höhen bei Combres
wurden unter jchweren Verlusten für den Feind zurückge¬
schlagen. Gegen unsere Stellungen am Retchsackerkopf und
am Hartmannsweilerlopf machten die Franzosen mehrere
Vorstöße, die schon im Ansetzen unter unserm Feuer mit
erheblichen Verlusten zusammenbrachen. Vom östlichen Kriegs¬
schauplatz kam die Meldung von der Besetzung Memels
durch die Russen. Die tapfere Besatzung von Przemysl
unternahm seit längerer Zeit einen Ausfall, diesmal nach
östlicher Richtung und zog sich nach mehrstündigem Gefecht
hinter bi- Gürtellinie zmück.
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Kohverkcruf.
Montag, den 20 . März 1916, nachmittags2

Uhr, kommt aus Distrikt 5 „Harnisch" nachstchendes Holz
zum Verkauf:

2 Eichen-Stämme mit 0,98 Festm.,
306 Rmtr . Bucheu-Scheit und Knüppel,

20 Hdt. Buchen-Wellen.
Anfang bei Nr . 242. Dieses ist der letzte Holzver¬

kauf für das Wirtschaftsjahr 1915,16.
Die in der Versteigerung vom 6. d. Mts . nicht ge¬

nehmigten 3 Eichen -Stärnmc Nr . 146, 147 und 148,
zusammen mit 2,10 Festmeter werden nochmals ausgeboten.

Weilburg , den 14. März 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Voranschläge des städtischen Haushaltsplanes für

1916 liegen gemäß § 76 Absatz 2 der Städleordnung für
die Provinz Hessen-Nassau von heute ab, 8 Tage lang
in dem Stadtbüro Nr . 4 zur Einsicht der Gemeindeange¬
hörigen offen.

Weilburg , den 16. März 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Holzversteigerung vom 6. d. Mts . im Distrikt

Nr. 9 des Harnisches ivird nrit Ausnahme des Nutzholzes
Nr. 146, 147, 148 und des Brennholzes Nr . 179, 204, 218,
232 und 239 genehmigt.

Weilburg, den 17l. März 1916.
Der Magistrat.

K a r t h a u s.

Stmmhols-Nkrstkigrnuig.
Montag, den 20 . März, mittags1 Uhr anfan¬

gend, kommen im hiesigen Gemeindewald Distrikt Königs¬
heck 1 zur Versteigerung:
18 Tannenstämme von 4,42 Festm,

8 Tannenstangen Ir Klasse, 9 Tannenstangen
2t  Klasse, 5 Tannenstangen 3r Klasse.

Im Distrikt Jungebuchen 3 :
8 Eichen - Schneidstämme von 13,67

Festmeter.
Zusammenkunft Königsheck 1 bei Nr. 74.
Münster, den 14. März 1916.

Weil , Bürgermeister.

Wer jetzt keine amtliche Zeitung liest,
handelt fahrlässig!

So hat eine Strafkammer kürzlich in einer Anklagesache
entschieden. Darum liegt es im eigenen Interesse eines
jeden, eine Zeitung zu lesen, in der die Bekanntmachungen
und Verordnungen der Behörden enthalten sind.

Jeder beziehe deshalb den

„weilburger Anzeiger"
(Ureisblatt sür den Gberlahnkreisj.

Der Bezugspreis beträgt monatlich! 55 Pfg . in der
Expedition, abgeholt, 65 Pfg . frei ins Haus , vierteljährlich
durch die Post bezogen 1,95 Mk. ohne Bestellgeld.

Aolzversteigernng.
Dienstag , den 21. d. Mts ., vormittags 10 Uhr

kommt im hiesigen Gemeindewald Distr. 22 „Schweins¬
berg" folgendes Holz zur Versteigerung:

1 Buchenstamm von 0,91 Festmeter,
243 Rmtr . Bucheu-Scheit und Knüppel,

3185 Buchen-Wellen.
Merenberg, den 18. März 1916.

Kurz, Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Den verehrliche» Besuchern zur gefl. Kenntnis, daß

das Apollo -Theater bis auf weiteres geschlossen
bleibt.

Die Direktion.

m Nachruf.
Den Heldentod fürs Vaterland erlitt in

Feindesland unser treues Mitglied

Friedrich Gath
Gefreite d. R. im Landw.-Inftr .-Rgt. Nr. 102

Maschinen-Gewehr-Kompagnie.
Wenn der Gefallene durch seinen Beruf

dem Verein auch nicht stets zur Seite stehen
konnte, so war er doch dem Verein ein
liebendes, ehrendes Mitglied.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren
halten.

Gesang-Verein Concordia Ahausen.

Mächkiisorfbiliiuilssschiilk Vcillmrga.f
Pfarrgasse 8.

Beginn der neuen Kurse Montag , den 3 . April,
morgens 9 Uhr.

Kursus I Wäscheanfertigung.
Kursus II Schneidern.
Kursus III Einfache und feine Handarbeit.

Anmeldungen nimmt die Leiterin Montags , Diens¬
tags , Mittwochs , Donnerstags von 12—1 Uhr und Don¬
nerstag , den 30. März , von 3—5 Uhr nachmittags ent¬
gegen.

Am 31. März und 1. April sind die Arbeiten der Schü¬
lerinnen der Winterkurse in den Schulräumen zur Besichti¬
gung ausgelegt.

Der Schulvorstand.

Wirlc-Urrei» Weilburgu. Uiugegeud.
Zu der am Montag , de « 2«». d . Mts . , nach¬

mittags 2 Uhr im Hotel „Deutsches Haus " hier statt¬
findenden

Versammlung
bitten wir nochmals dringend um allseitige Beteiligung.

Der Vorstand.

Holz-verkaus.
Mittwoch, den 22. März 1016 , vormittags

10 Uhr anfangend , kommt aus Distrikt 3 und 6 „Mahr¬
heck" nachstehendes Holz zum Verkauf:

210 Rmtr . Bucheu-Scheit,
42 „ „ -Knüppel,
80 ,, „ -Reiser.

Obershausen, den 17. März 1816.
f, Bürgermeister.

Zum Kampfe um Verdun.
Unser Bild führt uns das Kampfge¬

biet der Woevre-Ebcne und der Cotes
Lorraines vor. Der obere Teil der Aufnahme
veranschaulicht die Totalansicht der am
Südrande der Woevre-Ebene gelegenen
Ortschaft Thiaucourt , unten : Eine zer¬
schossene Straße in der Ortschaft Harton-
villc-sous-le Cotes.

heit.

Berlustlifte.
(Ober !ahn-Kreis ) .

Grenadier-Negiment Nr. 1.
Utffz. Albert Dombach aus Aumenau f infolge % ,n»

Neserve-Jnfanterie-Negiment Nr. 87.
Otto Fink aus Seelbach, bisher vermißt, in tzgk,

genschaft (A . N.) ™
Infanterie-Regiment Nr. 118.

Jakob Friedr . Repmann aus Runkel schwer »ern
Wilhelm Clees aus Gräveneck leicht verw.

1. Pionicr-Bataillon Nr. 21.
Heinrich Eller aus Schupbach schwer verwundet.

Rotes ßrkll! Wkillmg.
Abteilung VII.

Kriegsbeschädigtenfürsorge für den Oberlihnkrei
Samstag, den 18. d. Mts., abends7'/2 Uhr, find«

der Aula des Königl. Gymnasiums ein

Lichtbilder-Vortrag
über die Kriegsbeschädigten-Fürsorge statt durch bie feeren
Oberstabsarzt Dr . Hans aus Limburg und des Geschil»
führers des Landesausschusses sür Kriegsbeschädigte
Fürsorge in Frankfurt a. M . I . Balzer.

JE " Eintritt frei ! "MU
Die Einwohner Weilburgs und Umgebung » erb.

hierzu freundlichit cingeladen. Der Portrag wird etä
eine Stunde dauern.
Der Ausschuß der Kriegsbeschädigten-Fürsorgef. d. Oberlahnkr«

Holzversteigerung.
Dienstag , den 21. v Mts , vormittags

Uhr anfangend , kommen im hiesigen Gemeindewald
5 und 6 „Margaretenkopf " zur Versteigerung:

55^Stück Eichenstangen Ir Klasse,
19 „ „ 2r „

104 Rmtr . Buchen-Scheit und Knüppel,
14 „ Buchen-Reiserknüppel,

1950 Stück. Buchen-Wellen.
Anfang im Distrikt 6 mit den Eichenstangen.
Laimbach, den 15. März 1916.

Kolb, Bürgermeister

Oestentticher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Sonntag , den 19. M« z 191«j
Trocken und meist heiter, ttellenweise Morgemjs

tagsüber wann , nachts frisch.
Wetter in Weilburg.

Höchste Lufttemperatur gestern 17»
Niedrigste „ heute 1«
Niederschlagshöhe 0 mm
Lahnpegel 2.44 m

8=JimtnrnnahRung
mit Zentralheizung

Mauerstraffe 8 l
zum 1. VII . 16 zu verm.

»Äeorg Hauch.

Geldbeutel
mit Inhalt verloren. Wie¬
derbringer erhält Belohnung.

Abzugeben i. d. Exped.

Schöne

5-K>»Mkw»hNi
mit allem Zubehör und
tenanteil ist Bangertweg
3 ab 1. Juli zu vermiete!

Johanna Schlicht
Gartenstraße 26.

Zum 1. April tüchtiges

gesucht.
Hotel Traube.

Wrikt-
IkpirrpciMafdifn

Stück 30 Pfg.
empfiehlt A Gramer

Das Einrahmen vonBildern
wird schnell und preiswert
besorgt.

A. Thilo Nchf.

Zch habe noch einmal«̂
großen Posten

Weißkraut und
Wirsing

erhalten und bitte meineI
schaft, sich ihren Bedarf!
als möglich zu decken, dal!

sGemüse mehr zu bekomme^
R. Sonnc««ldl

Sämtliche

Messerschmick
Waren

in bester Qualität
sempfiehlt

Fr. Rinker

fultiontorrn
empfiehlt

Eifentzandlung Illfttr».
Markt.

Ein größeres oder
kleinere

Zimmer
ruhig gelegen, ohne *jl
mieten gesucht.

Offerten u. Pre^ ^
an die Erpeditisn.

m
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